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Jehova Juval

= 8 D iſt dann nunmehro der Seelen nach
NNa a arn EE nHeyland JEſu Chriſto / deſſen All⸗

V ADA MAN AROE
DAE Sie fich in Ihremgantzen Lebenvol⸗

uͤberlaſſen / hingelanget Unſere mit getroſtem
uth in dieſem Ihrem Erloͤſer ſeeligſt Verſtorbene ⸗

und hieher zu Ihrer Ruhſtaͤtt gebrachte Frau Mit⸗
Schweſter / nehmlich die Reichs⸗Frey / Hochwohl⸗
gebohrne Frau F RAu Maria Catharina⸗
Freyin von Gruͤnthall / Frau zu Egellſtall und
Muͤhlen am Neckar / eine gebohrne Megentzerin

von Velldorff ; Und iſt nun nichts mehr ubrig / als

vor jetzo noch mit wenigem Ihres gefuͤhrten Lebens⸗

Wandels zugedencken ; Es hat aberDieſelbe nächſt
Gott den Urſprung Ihres Lebens zu danckenund zu⸗
zuſchreiben einem gewißHohen und Uhralten Ade⸗
lichen Geſchlecht / welches zwar vor jetzo durch Ih⸗
ven Todſeine gaͤntzliche Endſchafft erreichet /

oigieO er hen
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Herr VBatter wars der

Weßyland Reichs⸗Frey Hoch⸗und Wohlgebohr⸗
ne Herr

/HERR Philipp Jacob Megentzer von

Belldorff zu Egellſtall / Muͤhlen am Neckar und

uſt die auchſchon ſeel . Frau Mutter / aber
die Reichs⸗Frey Hoch⸗Wohl⸗Gebohrne Frau

Naria MargarethaMegentzerin von Velldorff /

Gebohrne Megentzerin von Velldorff ; Ihr

Groß Herꝛ Groß⸗ Vatter vom Vatter war der

Feichs⸗ Frey Hoch⸗ Wohlgebohrne Herꝛ /Zerr

Johann Philipy Megentzer von Velldorff zu

Egellſtall / Mühlen am Neckar und Hohenfuͤrſt /

die Frau Groß⸗ Nitter vom Herin Vatter Die

Reichs⸗Frey Hoch Wohlgebohrne Frau Frau

Suſanna Megentzerin von Vellderff / gebohrne

vonFaulachz Der Herr Uhr⸗Groß Vattet oon

dem HermnBatter / der Reichs⸗Frey⸗Hoch⸗Wohl⸗

gebohrne Her Hergan Conrad Megentzer

von Velldorff zu Egellſtall und Muͤhten am Ne -

ckar : die Frau Uhr⸗Groß⸗Mutter oom Derus

Vatter / die Reichs Frey Hoch⸗Wohlgebohrne

Frau / Frau Margaretha Mecentzerin von Vell⸗

dorff / gebohrne von Reiſchach zum Reichenſtein,
Der HerrGroß⸗Vatter von der Frau Mutter iſt

geweſen/ der Reichs⸗ Frey Hoch⸗Wohlgebohrne
pay
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Herꝛ / Herꝛ Caſpar Megentzer von Velldorff zu
Egeilſtall / Muͤhlen am Neckar und Hohenfuͤrſt /

die Frau Groß⸗Mutter von der Frau Mutter
/

die Reichs⸗Hoch⸗ Wohlgebohrne Frau Anna

Maria Megentzerin von Velldorff/ gſebohrnevon
Schornſtett / der Herꝛ Uhr⸗Groß⸗Vatter von der
Frau Mutter / der Reichs⸗Hoch⸗und Wohlge⸗
bohrne Herꝛ / Herꝛ Carl von Schornſtett / die

Frau Uhr⸗Groß⸗Mutter / von der Mutter / eine
gebohrne von Remchingen . Da nun bekannt / daß
die Megentzer von Velldorff aus uhraltem Stamm
entſproſſen / ſo iſt nicht noͤthig und vortraͤglich / ferne⸗
re eare

paoa
mihe oau oa

Aurs einem ſolchenUhralt⸗AdelichenGeſchlecht
iftSie alſo entſproſſen und von Ihren ſeel. Eltern an

Das Tages Liecht erzeuget worden in dem Jahr Chri⸗
fti 1664 . den 16 . Sept . ſtyl . vet . und ſo bald die

nunmehr ſeel. Eltern durch den Anblick Ihres Nenz

gebohrnen Kindes erfreuetworden / waren Sie als⸗
balden dahin bedacht / ſolches zu der Heiligen Tauff
ohne langen Verzug zubefoͤrdern / welches auch den

18 . Tag ſolches Monats vollzogen/ und bey welchem
Aduunſrer ſcel. Frau von GruͤnthallderNahmen
Maria Catharina beygeleget worden / zum Be⸗

weißthum / daß Sie durchdiß Badder Widergeburt
von dem anklebenden Sůnden⸗Wuſt m a
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waſchen / und als eine reine Seele in den Bund Gotz
tes auffgenommen worden / hierauff nun haben Ihre

ſeel. Eltern Ihre einige Sorge dahin gewendet / wie

dieſe Ihr Fraͤul. Tochter in Adel . und wohlanſtan⸗

digen Sitten und Tugenden moͤchte aufferzogen woer⸗

den / darumb ſie nicht ermanglet / alle erforderliche

Gelegenheit zuergreiffen / damit unſere ſeel. Frau
in Leſen/ Schreiben / Betten/ Singen und andern zum

Ehriſtenthum noͤthigen Dingen emen ſattſamen Be⸗

griff bekommen / und alſo von Jugend auff ſich in der

Erkanntnuß ihres Gottes und Wiſſenſchafft der Hei⸗

ſigen Schrifft befeſtigen koͤnnte/ welche angewandte
Sorgfalt auch nicht vergebens ware / angeſehen Die⸗
ſelbe in allen dieſen Stuͤcken/ bevorab in Leſung hei⸗

liger Schrifft und anderer geiſtreichen Buͤcher ſich

alſo und dergeſtallten vergnuͤget⸗ daß ſie ſolches auch

Tag⸗Lebens anderer weltl . Ergoͤtzlichkeiten weit vor⸗
gezogen/ und damit Dieſelbe ſich ſonſten auch imleib :

lichen Ihrem Adel . Stand gemaͤß ſich auff uführen

unterricht empfangen moͤchte / haben Ihre Hoͤchſtſeel .

Eltern ſich dahin bemuͤhet / daß Unſere ſeel. Frau

nebſt Ihrer langſt ſeel . Frau Schweſter in Ihren

noch jungen Jahren in die Hoch⸗Fuͤrſtl. Wuͤrtem⸗

bergiſ. Keſiden⁊Stadt Stuttgardt / zu dem da⸗
mahligen Hoch⸗Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſ . Oberjaͤ⸗
germeiſter von Schoͤnfeld und deſſenFrau Ge⸗
mahlin kommen/ und daſelbſten in ſtandsmaſſſgen

A

NT a
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anſtandigen Maniren und Sitten einen Grund legen

Ihren Eltern gelangetund Denenſelben mitaller
Kindl . Dienſtfertigkeit und ſchuldigem Gehorſam be⸗

gegnet ; und ob Sie ſchon wegen unglüͤcklich getroffe⸗
ner Ehe Ihrer ſeel . Fran Schweſter / und des dar⸗

aufferfolgten Todes auch andren Urſachen fich entz
ſchioſſen gehabt / nimmermehr in den Eheſtand zutret⸗
ten / ſondern in Einſamkeit Ihr Leben zuzubringen
und zuſchlieſſen / fo fuͤgte es doch Gotles wunderbah⸗
rer Rathſchluß / nach deſſen heiligſtemJoillem ſich al⸗

le fromme Hertzen regulirenmůſſen / daß wahr wur⸗
de / was manzuſagen pfleget; Homo proponit PELl5
diſponit : Der Menſch ſetzt ihm etwas vor/ dber

Ott richtet alles nach feinem Wohlgefallen ;
in demaus recht wunderbahrer Fuͤgung / der Reichs⸗
Frey⸗Hoch⸗Wohlgebohrne Her; /Her Wolffgang
Endwig Frey⸗HorꝛvonGrünthall/ auffDietach /
Ottsdorff / und Achleyden/ gegenwaͤrkiger anjetzo

betruͤbter Herꝛ Wittwer/ ſichum Ihre ehliche Gunſt
geziemend beworben/ ſolcheauchmitBewilligung der
damahls noch lebenden Hoch⸗Adel . Eltern/ die da

dieſer wunderbahren Fuͤgung nicht widerſtrebenwol⸗

ten ſo balden erlangte z toovani dann/ ob lſchon die
wuͤrckl Vollziehung des Ehe⸗ erſpruchs wegen der
durch die Frantzoſen beſchehenenGefangennehmung
UnſersHerm bon Grünthalls ( nocheine zeitlang
ditterirt wurde / das würckliche Adel. Beylager m
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lich erfolgte und mit allerſeitger vergnuͤgung geſchahe /

unb in dem Jahr Chrifti 1692 , den G. Maji . tyl .
Vet . alſo vor wůrcklich verfloſſenen 23 . Jahren in dem

Nahmen des Dreyeinigen GoOttes mit allerſeiti⸗

ger gluͤckwuͤnſchung bewerckſtelliget wurde / welcher
23 . Jaͤhrige Ehſtand zwar bald dem annehmlichen

Gluͤck/ bald aber auch allerhand Wi; erwartigkei⸗
ten unterworffen geweſen / mit Gluͤck und Freuden
wurde derſelbe geführe / in dem der Allerhoͤchſte dieſe

angetrettene Ehe alſo und dergeſtallten geſeegnet /

Daf darinnen 3. Toͤchtern und I Sohn gebohren
worden / wovon zwar die erſtgebohrne Fraͤulein

Tochter noch in Ihren erſten Tagen wiederumb diß

Zeitliche geſeegnet / die andere aber / die Reichs⸗Frey⸗

Hoch⸗Wohlgebohrne Frau / Maria Koncordia /
gebohrne Freyin von Gruͤnthall/iſtmithertzlichem

Vergeüͤgen Ihrer nunmehr ſeeligſten Frau Mutter /
in vorigem Jahr 1714 . den 23. Julii / an den Frey⸗

Reichs⸗Hoch⸗Wohlgebohrnen Freyherm von

Bernerdin zu Bernthurn / Herꝛn zu Sindlingen /
als in eine GOtt gebe ! Gluͤckliche Vermaͤhlung

getretten / wovon Unſre ſeel. Frau noch ein uͤberans

ſchöͤnes und wohlgeſtalltesEnckelin erlebet /in was

fuͤr eine unausſprechliche Freude Cie hieruͤber geſetzet
worden / iſt nicht zu ſagen / aber gleichwie hier in der

Zeit alles dem Wechsel unterworffen / alſo hat ſich

Unſre ſeel . Frau von
Car

gleich / nachdemdieiebe
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liebe Kind zum Heiligen Tauff befoͤrdert worden /

in Ihr Krancken⸗Betth darnider gelegt / woraus

Sie auch nimmermehr auffgeſtanden / und fernerer
Freude theilhafftig werden koͤnnen ; die andere noch
Lebende uͤber den Tod Ihrer Mamma betruͤbte

FraͤuleinTochter / it die Reichs Frey Hoch⸗Wohl⸗
gebohrne Suſanna Barbara / Freyin von Gruͤn⸗
thall ; welche alſo der Allerhoͤchſte auff ſolche weiſe
in einen Mutterloſen Wayſenſtand geſetzet hat ; Es

wolle aber der treue GOSS mit feiner Båtterlichen

Vor ſorge allezeit Gnadenreich ob Ihro walten ; der

Herꝛ Sohn / Friderich Ludwig/ ſtehet dißmahl an

dem Hof Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Ourchl . deß Herm
darggraffen von Baaden⸗Durlach / bedauretmit

Schmertzen ſeine allzu fruͤhzeitig Ihme entriſſene
Frau Mutter / der Hoͤchſte mache wahr den Seegen/
welchen feine eel . Zr . Mintier brog vor Ihrem Tob

auff Ihn ge eget hat . ER

So gluͤcklich aber dieſer Ihr Eheſtandgeweſen /
ſo manigfaltige Sturmwinde des Ungluͤcks haben
auch denſelben getroffen / inmaſſen der allzeit kraͤnck⸗

liche Leib Unſrer ſeel. Frau / das Abſterben Ihrer
erſtgebohrnen Fraͤulein Tochter / der Tod Ihres
hertzlieben Herm Vatters / und iñigſt geliebten Frau
Mutter / und andere darzu geſchlagene mannigfaltige
Truͤbſaalen / die zu Zeiten auffgegangne Freuden-
Sonne wiederum verduncklet / und gleichſam "i gna5 % nſtern
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finſtern Wolcke uͤberzogen haben ; doch wuſte ſich Unſre

ſeel. Frau allzeit in — Wilen Gules 5
in Ehriſtl. Gelaſſenheit ſich demſelben zů untergeben ;

Belangend nun das gefuͤhrte Chriſtenthum Un⸗

fier feel, Fran von Gruͤnthall / fo iſt davonnicht

Noth viel Wort zu machen / dann wer Unſre ſeel .

Verſtorbene gekennet / und mit Ihro ein wenig con -

verliret / der wird bezeugen muͤſſen/ daß Sie eine GOtt

und ſein Wort liebende / gedultige / mitleydige
und mit allen wohlanſtaͤndigen Tugenden gezierte

Dame geweſen; dann daß der wahren Gottesfurcht

Gie ſich befliſſen/ zeugteJ allzeit bezeugter Eyfer das

Wort Gottes zuhoͤrẽnund daſſelbe zu leſen / und wann

Sie wegen Schwachheit in offentlicher Verſammlung

nicht erſcheinen koͤnnen/ hat Sie ſich daruͤber zwar be⸗
truͤbet / dannoch aber nicht unterlaſſen / zu Haus er⸗

bauliche Bůcher zu leſen /
und auch ſonſten etwa einen

Ehriſt⸗ erbaulichen Diſcurs zufůhren/ im uͤbrigenaber

fich alſo zuerzeigen/ als eine :treuẽ Nachfolgerin un⸗

fres JEſu zuſtehet ; immaßen Sie zwarnicht gewohnt

geweſen/ von Ihrer Gottesforcht ſelbſtenetwas eite⸗

ler weiſe zu ruͤhmen⸗
aber doch befliſſe Sie ſich ein gu⸗

tes Gewiſſen zu haben / als welches auch Ihr beſter

Ruhm vor Gott und den Menſchen ware / als wo⸗

von der von Ihr ſelbſt mit eigener Hand beſchriebene

Leichen⸗Text eine gnugſamme Prob ableget / was fuͤr

ine unvergleichliche Gedult Sie in Ihrem vielfaͤlti⸗

nLeiden auch von der Jugend an von ſich leuch⸗

eniaffe / jtgewiß etwas oLobens werth eshicchey
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beyIhrgpr allzeit J wilt auff ven HEren harten.
und deß GOttes meines Heyis erwarten / Jh

will ſchweigen und meinen Mund nicht auffthun /
du OHEgRg wirſts wohl machen ; Dannenhero

man auch in Ihrer letzten/ gewiß wegen engen Athems
beſchwehrlich⸗und ſchmertzlichen Kranckheit kein un⸗

gedultiges Wort von Ihro hoͤrte/ ſondern allzeit⸗

wann Ihro Beſſerung angewunſchet wurde / es dem

Willen GOttes heimſtellete . Gegen die Arme

mare GiegewißtGutthaͤtig / wie Sie dann dener

Krancken vielfaͤltig / ja faſt mehrentheils umbſonſt ⸗
dienlicheArtzney „Mitkel williglich aus Ihrer wohl⸗
eingerichteten Hauß⸗Apothequemittheilte danen⸗
hero wohl jeo mandy duͤrfftiges uber dieſer gultthaͤ⸗
tigen Tabeæ Verluſt bittere Thraͤnen vergieſſen

wird / Fari
Demuth gegen GOtt und dem Ne⸗

benme Ri en ware gewiß auch nicht gering / dahero

Sie ! tenge
Unterthanen und andere geringe Leuth ſo

zu Ihro kommen / nicht etwa nur uͤber die Achſel an⸗

geſehen / ſondern allen und jeden freundl . und liebreich
begegnet / gern mit Ihnen geredet/ und mit Rath und

That nach Moͤglichkeit an die Hand gegangen ; Es

waͤre von Ihrem gefuͤhrtenEhriſtl . Leben in und mit

der Wahrheit noch viel zu reden / aber wann esgeſchaͤ⸗
he / moͤchte mancher meinen / wir wolten behaupten /

als ob Unſre ſeel . Verſtorbene gar feine Maͤngel und

Fehler an ſich gehabt haͤtte Dann denſelben iſt Sie

freilich auch nach eigner Bekanntnus paternae,
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geweſen / und hat wohl / wohl erkannt / daß Sie ein

ein Adams Kind und alſo von Natur verderbet ſeye ;
Allein hat Sie alsbalden auch nach dieſer Erkanntnus

Ihre einig ; Sorge ſeyn laſſen / ſolcher Suͤnden und Be⸗

ſchwerdten wiederum frey zu werden / zu dem Ende
Sie ſich oͤffters bey dem Heil . Beichtſtuhl eingefun⸗
den / daſelbſten Sie vor —Ott Ihre hertzliche Reu /
uͤber begangene Suͤnden bezeuget / und vielmahl mit
bittern Thraͤnen die verſchertzte Gnade Gottes wie⸗

derumb geſuchet/ nach empfangener Abſolution aber
in dem Heil. Abendmahl allzeit rechtſchaffen wiederum
mit GOtt verſoͤhnet / welches Sie auch erſt abgewi⸗

chenen Oſtertag in offentlicher Gemeinde allhier
verrichtet / ja da Sie ſich nichts anders als des Todes
verſahe / truge Sie ein innbruͤnſt ges Verlangen nach
dem wahren Leib und Blut JEſu Chriſti / und lieſſe

deßhalben mih nacher Suͤndlingen beruffen / legte
hernach Ihre Beicht mit ſolcher Hertzens⸗Bewe⸗
gung ab / daß ſich daruͤber zuverwundern war / vergabe
Ihren acom von Grund der Seelen / und empflenge
hierauff nur 14 . Stund vor Ihrem Tod und Abſchied

aus dieſer Welt mit innbruͤnſtiger Beg erde und hei⸗
liger Andacht / nochmahlen dasheilige Abendmal als
den letzten Zehrpfeñing / womit Sie durch das finſtere
Todesthalreiſen koͤte/ daruͤber Sie dann Ihre Seele

GAtt befahle / und gantzgetroſt nunmehr ſichibezeugte .
Ihre Kranckheit undendlich erfolgten Tod betref⸗

fend/ ſo iſt Sie ſchon lange Zeit mit einem ſehr engen

Ahtem behafftet geweſen/ auchdeßhalben zerſchiede⸗
ne ſchwehre Kranckheiten ausgeſtanden ; Vor einigen
Wochen hat Sie ſich

inzingeh,diter
Leibs⸗Dilpoſi -

Aiea à 3 tion
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tion nacher Sindlingen begeben/ des fꝛeudigen Vor⸗

habens / nicht nur in bevorſtehender Geburt Ihrer
Frau Tochter mit Mutterlichem Rath und That an

die Hand zu gehen / ſondern auch noch ferner in Dero⸗

ſelben Kindbett mit Warten und Pflegen / Ihre lieb⸗

reiche Sorgfalt zu bezeugen ; Das erſtere iſt zwar ge⸗

ſchehen / und ware Sie in wuͤrcklicherieneſung gegen⸗

waͤrtig / und wurde durch beſchehene gluͤckliche Ent⸗

bundung vor Freuden faſt aus ſich ſelbſt geſetzt ; Aber
Ach ! dieſes waͤhrte nicht lang / ſondern in etlichen

Sagen wurde Cie von einem fafi unertraͤglichen und

ohnleidentlichem Kopff⸗Schmertzen dermaſſen pog
angegriffen / Daf Gie Tag und Naht Feine Ruhehatz

te : Die damahls gegenwaͤrtige Hohe Verwandte

koͤnnen nicht genug beſchreiben / wie hefftig das Leyden

Unſrer ſeel. Verſtorbenen damahls geweſen / und

lieſſen dahero an ſehr fleißiger Wartung und Gebrau⸗

chung dienlicher Mittel nichts manglen ; Allein es

wollte wenig verfangen / und unſre Seel . Frau von

Gruͤnthall wurdel wegen manglender Ruhe und

Schlaffes dermaſſen geſchwaͤchet ünd abgemattet daß
eg gu erbarmen ware . Die von dem Herry Medico

geſchickte Artzneyen ſcheinten Anfangs von guter

wuꝛckung zu ſeyn/ allein es ſchluge ſich baldwideꝛum um/
alſo / daß Sie ſich auch gaͤntzlich zu einem ſeel. Abſchied
bereitete / hat zu dem Ende / bevorab an dem Tag Ih⸗
res Todes / mit nachdencklichen Reden alles Noͤthige

beſtellet / nah genoſſenem Heil . Abendmahl ſich ſtets
der Liebe Ihres JESů erinnert / mir Ihren TR
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Text gantz getroſt nochmahlen pone recommendi -
ret ; Und / da niemand glaubte / daß das Ende Ihres
Lebens ſo nahe / hat Sie zur Abendzeit von Dero Fran
Tochter begehret / daß Ihro das ſchoͤne Lied : Alle

Menſchen ꝛc. moͤchtevorgeleſen werden / und da es

geſchehen/ recitirte Sie das letzte Geſetz mit eigenem
Mund / ſprechend : Nun hier will ich ewig woh⸗
nen/ liebſter Schatz / liebe Kinder / liebſte Freun⸗
de zu guter Nacht/ Euere Treu wird GOtt beloh⸗
nen / die ihr habt an mir vollbracht ; ꝛc. unter wel⸗

cher Zeit Sie ſich zu denen Umſtehenden / in ſpecie aber

zu der Frau von Bernerdin wandte / und Ihro alſo
vor die in Ihrer Kranckheit bewißne Treu / wiewohl

mit ſchwacher Zungen / danckſagen wollte / bald dar⸗

auff erfolgte die von Ihro ſchon laͤngſt gewunſchte
Todes⸗Stunde / und Sie ſchlieffe unter dem Gebett

und Zuruffen der Umſtehenden / bevorab Ihrer Frau
Tochter / gantz ſanfft / ohne zucken oder ruͤhren eines

Gliedes in Ihrem ErloͤſerChriſto JEſu ein / nach⸗
dem Sie in dieſer Zeitlichkeit zugebracht / 50 . Jahr /
8 . Monat / weniger 3. Tag / nachdem Sie wohl ge⸗
bohren / wohl gelebet / und wohl und ſeelig geſtorben .
Nun der HErꝛ uͤber Leben und Tod / in deſſen Hand

dieſe theure Seele anjetzo ruhet / troͤſte mit ſeiner

Gnade die uber dieſen Todesfallbetrubte Hrrtzen/
und lehre uns bedencken / daß wir ſtrrben muͤſſen/
auff daß wir in der Zeit klug werden/ und auch
endlich getroſt von hinnen fahren moͤgen

/mumen .
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Thraͤnen⸗Denckmal ſtifft /·
DerDich mein Kind zu frůh / zu fuüh verblichen norik
Sindlingen ſchickttz nichts als Trauer⸗Poſten
Solldann Dein Luſthauß mir zu einem Nebo werden/

Kehrſt mein Peroigena
Du in Todten⸗Aſch und

Sharf meineFreude duin duͤſtreGrufft undErden?
Raubt deine i i den theuren Hertzens⸗

A ;

DenSchatz dermich weit mehr als alle Welt verz
gnůget /

Der mir mein Egelſtallgemacht zumEdens⸗Platz /
Den Schatz/ der

awariiniA nicht zur Seit mehr

Drum fließ/ ergieß pipne
du Angſt⸗ und Thraͤ⸗

nen⸗FluIhr Augen ! werdet nur zu quellenden Eyſternen ⸗

Macht meinem S pmeun Raum ! weint Wafer!
!)

weinet Blut !
apei Gei, und Wolluſt ſich von meinen

n
Haunt ent⸗

a Ai ui IalWei



as 4530
Meil indem Grabverlocht mein ſchoͤntesLe

„ beus⸗Licht /

Dieweilmein Leit⸗Stern ſich von meinerWohnung
i ziehet /

Ormai beaa Knl mein halbes Hertz
i

urehfticht z oon

Weil die Zufriedenheit von mir gen Himmel fliehet .
Ach ſo ! gen Himel ziehſt Du Welt⸗befreyte Seel /

Und laͤſſeſt Dein Gemahl in dieſen Wuͤſteneynen :
Ach! daß ich mich vapi im Tod ver⸗

Naeimähl,s in yai OOA
Wie ſollt diß Buͤndniß uns als Engel doch erfꝛeuen ꝛ

Alllein ſo feyerſt DualleindißAuffarts⸗Feſt ꝰ
Und laͤſſeſt mich Ea Ereutz⸗ und Marter⸗Wo⸗

Ach ! daß mir bald die frohe Nachfahrt

Daß ich vomxebensJoch nuꝛbald weꝛd loßgeſpꝛochen
Sod ſchick ich mich gar gern in dieſe ran AI
Und laß EuchungeſtoͤrtIhr ſeelige Gebein :ö

Verzeiht daß meine Klag Euch fo viel unruhmacht /

Daich nicht Eure Ruh / nur den Verluſt beweine .

SchlaffwohlꝛerblaßterLeib imkuhlen Vorgemach
Der Erden / und laß dir ein ewigs Denckmahl ſetzen :

Ichſetze zwar ein Ziel AanSchmertz⸗ und Thraͤ⸗
- UN OA

A T

Allein Dein Bildniß ſoll auff Ewig mich ergoͤtzen.
Leb wohl bey DeinemGtt / derDich erlöͤßt/ befreyt

Von allem Ungemach / von ra Creutz und aDE Sa FC ai PAS # 4 TS ; g DEN .
d



AB ) . fae
DererDichmipalmenfifeja nach Unruh / Kampff

DerDeine SeelerAai feiner Friedens- Rater !
Sie

mit bethraͤnte den ſchmertzlichen Verluſt
ſeiner hertzlich liebgeweſenen

Frau Gemahlin
Wolffgang Ludwig / B. von Gruͤnthall .

0820 0I EOOIEONIENOENOEODAORO

K £ irammioe Cinneſenl p 816
ie ſollt ihr ni er ſchroͤcklich ſe I

W 9 Daibrdeh Lebens - Gomen GON
Igns Todten⸗WMeer verſenckt //

und unsmit Ereutzes⸗Wermuth tränckt !
Wollt ihr dann

me e aus unſtemKe y
Ihr traurige Wyreſen

Entſetzlichs Donmnerknallen!1
Das unſre ſchuͤchtre Seelen ruͤhrt/
Und zu der Jammer⸗Hoͤllen fuͤhrt /

Davon das Herß verblicht /

Das unſre Hoffnungs⸗Pfeiler bricht:2
Dabon das Tugend⸗Bild und Ehren⸗Saul gefallen

Entſetzlichs
BetruͤbteSeelen⸗ Sip!

Daraus bereits ein Thraͤnen⸗See /
T

Ein Bah ein Meer von AchundWeh/ owi



Indaff
Unſer Kleeblack fleße, .

Und mit erſchwaͤrtztenWellen ſchießt :
Ber legt Doch einen Damvor diefeGhhirekensguſt
o Aribe Seken Riet

eae
t

geni

Oläallzuſtrengs Entſchlieſſenn
Das uns ein Mutter⸗Hertzbegrabt /

Won dem das Lebenwir gehabt;
Das uns zur Fromnteit wieß
Jund ſtats ein Sitten⸗Spiegel hieß ; /

Dif follen wir nunmehr in der Bermodrung wiſſen
⸗

D
allzuſtrengs Entſchlieſſen ! n! e

a O mumſüreufe Bitti
- o

er ſich nicht widerruffen laͤßt /A Po dieſer Erden⸗Gaͤſtt
In Salems Maulen fuhrt

Undmit der Sron
AE TOS pier ; k

y
i

Drum halten deinem Schluß betrůbte Kinder ſtille /

DODunumſchraͤnckterWille

O nie erblickteHerꝛlichkeit!
Die Liebſte Mamma ſieerblickt /
Die Ihre theure Seel erquickt :

Drumſteigt der Kinder HertzZu Ihr in SeufftzrenHimmelwerts T/
oo N o



uud machtſichauff Dich in dieſer Welt bereit
D nie erblickte Herꝛlichteint >

Aͤͥſſo ſchickten ſich in den unhintertreiblichen Willen
GoOttes bey dem hoͤchſt⸗ ſchmertzlichen / aber

auch hoͤchſt⸗ ſeeligen Ableiben Ihrer innigſt⸗
geliebten Frau Mutter / die drey hinterbliebene

t A a anato Kinder Tr

Maria Concordia Freyin von Bernerdin /
Gebohrne Freyin vonGruͤnthall ! i

Friderich Ludwig B . von Gruͤnthall :

Suſanna BarbaraFrey⸗FraͤuleinvonGruͤnthall⸗

GCKyh! koͤnnten wir Dich nur verewigts Tu⸗
š ORMOD

a
a

Aus der und Todes⸗Hand
: DA n nr

Wir wuͤrden Palmen Dir ſtatt der Cypreſſen ſtreuen /
Weh / Ach und Schmertz waͤr laͤngſt in unſrer
ö Bruſt geſtillt „ a

Allein fo muͤſſen wir den letzten Außſpruch hoͤren ; Ta

GSGoͤnntdieſer Seeligen die laͤngſt gewuͤnſchte Ruh / Eo
Ihr ſollt die Glieder nicht in Ihrem Schlaffe ſtoͤhren⸗

Ihr frommer Geiſt iſt laͤngſt den Himmels⸗Ber⸗
gen zu ;

p :

Gnug daf Die Nachwelt foll auff Jhreni Grabmahl
leſen :

Die Tugend ſey in Ihr recht ſchoͤn gebildt geweſen .
Mit dieſen wenigen Zeilen wollte der höchftfeelig verblitheuen Frey⸗Frau

von Grůnthall eiu geringes Deuckmahl ſtifften / und gegen Thea a

Frey Herr GnadenvonGriuthall ſeyn gebhveudesBen⸗
S leid bezeugen /

RT

Derofombil. Hythe Freyhertl , Familie
Ca gehorſambſt⸗ verbundeuer Knech⸗⸗

Carl Lembke , Mag . Cand .
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